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 178/106 1762 Januar 25., Zürich 

Schreiben von Leonhard Usteri an Beat Fidel Zurlauben 

betreffend die Physikalische Gesellschaft, ein deutsches Gedicht 

von König Artus aus Florenz und den Siebenjährigen Krieg 

  B Leonhard Usteri beantwortet die Fragen Baron Zurlaubens1 betreffend die 

vorgesehene Verleihung der Ehrenmitgliedschaft der Gesellschaft 2. Die 

Diplome sollen neuerdings in Kupfer gestochen werden. Für weitere Auskünfte 

ist Gessner3 zuständig. Usteri freut sich über die Genesung von Zurlaubens 

Onkel4. Von Breitinger 5, der ihm einen Brief Zurlaubens zeigte, erfuhr er von 

dessen Interesse an der Literatur der Väter im 13. Jahrhundert. Usteri bietet 

Zurlauben ein episches Gedicht von König Arthur an, dessen Manuskript er in 

der Bibliothek Magliabechi 6 in Florenz7 gefunden und – da es in deutscher 

Sprache geschrieben ist – eigenhändig kopiert hat. Angesichts des Krieges in 

Deutschland wird es schwierig sein, einen Buchhändler für die Publikation zu 

finden. Usteri bedauert, dass Deutschland im Augenblick, da seine Dichtung 

jene aller anderen Nationen zu übertreffen verspricht, von einem Krieg 

zerfressen wird. Hirzel8 und Gessner9 danken für Zurlaubens 

Erinnerungszeichen, seine Onkel, die ganze Familie und sein Bruder 10 lassen ihn 

grüssen. 

 
1  Beat Fidel Zurlauben. 
2  Gemeint ist die Physikalische Gesellschaft. Vgl. Zurlaubiana AH 176/203.  
3  Johannes Gessner. 
4  Beat Franz Plazidus Zurlauben. 
5  Johann Jakob Breitinger. 
6  Gemeint ist die Bibliothek des Gel ehrten Antonio Magliabechi, die dieser 1714 der Stadt 

Florenz schenkte (Biblioteca Nazionale Centrale). 
7  Zu Usteris Italienreise vgl. Zurlaubiana 180/208.  
8  Es muss sich um Salomon Hirzel handeln.  
9  Es wird sich wohl wiederum um Johannes Gessner handel n. 
10  Johann Martin Usteri. 
 
AH 178, Bl. 317-318 • Bl. 319r nur Adresse mit Siegel, 319v leer. 
Original, in französischer Sprache. 


